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AKTUELL 

Ringen um Sanierung 
des CH-Bundeshaushalts 

Bern ( A P )  Das Ringen u m  die  
Sanierung des Bundeshaushalts  
geht  in e ine  neue  Runde.  D e r  Bun­
desrat  brachte a m  Mittwoch abend 
nach  zähen  Verhandlungen ein Pa­
ket  mi t  d e m  gewünschten Volumen 
von rund vier Milliarden Franken 
zusammen. Parteien und  Verbände 
machten sich a m  Donners tag  abe r  
bereits wieder ans Aufschnüren.  

Bundespräsident O t t o  Stich zeig­
t e  sich nach d e r  Marathonsitzung zu 
mitternächtlicher Stunde befriedigt 
ü b e r  das Erreichte, auch wenn die  
Landwirtschaft entgegen seinen 
Anträgen  aus Rücksicht au f  das  
neue  GATT-Abbkommen vorerst 
verschont wurde. Die a m  Donners­
tag nachmittag veröffentlichten De ­
tailbeschlüsse zeigen, dass de r  Bun­
desrat  vo r  allem in folgenden Berei­
chen ü b e r  die am vergangenen 25. 
Mai gefällten Zwischenentscheide 
hinausgegangen ist: A u f  d e r  Ausga­
benseite musste die Schweizer Re­
gierung erneut  zum Mittel de r  li­
nearen Kürzungen greifen. Sie 
schlagen mi t  einem Spareffekt von 
700 Millionen Franken zu Buche. 

Einigung im Tarifkon­
flikt der deutschen Post 

Köln ( A P )  Im Tarifkonflikt be i  
der  deutschen Post zeichnet sich 
eine Eingiung noch vor dem Wo­
chenende ab. Wie Telekom-Spre­
cher Stephan Althoff  a m  Donners­
tag nachmittag mitteilte, haben  Ar­
beitgeber und Gewerkschaft  die 
eindeutige Absicht, bei den  Ver­
handlungen in Köln bis zum Freitag 
abend «alles unter  Dach und  Fach» 
zu bringen. Unterdessen fuhr die 
Postgewerkschaft ihre Warnstreiks 
deutlich zurück. 

Deutschland übernimmt 
die Führung der EU 

Brüssel (AP)  Deutschland über­
nimmt heute  die Präsidentschaft 
de r  Europäischen Union. Damit  
geht die  Führung d e r  laufenden Ge ­
schäfte des Verbundes aus  zwölf 
Staaten bis zum Jahresende an die 
Bundesregierung über.  

Grundig baut weitere 
3400 Arbeitsplätze ab 

Fürth  ( A P )  Nach e inem Rekord­
verlust von 348 Millionen Mark  in 
1993 hält  d ie  Grundig  A G  a n  ihren 
Plänen zum A b b a u  von weiteren 
3400 Arbeitsplätzen fest. Dies be­
kräftigte d e r  Vorstandsvorsitzende 
des  mehrheitl ich z u m  niederländi­
schen Philips-Konzern gehörenden 
Herstellers von Unterhaltungselek­
tronik, Pieter  D. Harmsen,  a m  Don­
nerstag in Fürth.  R u n d  2000 Stellen 
sollen in deutschen Standorten weg­
fallen, betroffen seien auch die Pro­
duktion u n d  die Verwaltung im  
Stammsitz Fürth .  

Ver­
rückte 

Preise!! 
Modehaus  
Nanne lo re  

Im Zentrum Kaufin 9494 Schaan 

Vor 10 Jahren für die Frauen die politische Gleichberechtigung 
Nach jahrelangen Bemühungen stimmten am 1. Juli 1984 die Männer im Fürstentum Liechtenstein der Einführung des Frauenstimmrechts z u  

(G.M.) - Für das Fürstentum Liech­
tenstein dürfte der 1. Juli 1984 zu den hi­
storisch bedeutsamen Daten zählen: A n  
diesem Tag fiel an einer Volksabstim­
mung die Entscheidung zugunsten der 
Einführung des Frauenstimmrechts. Die  
politische Gleichberechtigung wurde an 
dieser Abstimmung, an der sich nur die 
männlichen Stimmberechtigten beteili­
gen durften, verwirklicht. Im Verlaufe 
der vergangenen zehn Jahre ist e s  aller­
dings noch nicht gelungen, die Gleichbe­
rechtigung von Mann und FVau in allen 
Lebens- und Rechtsbereichen zu reali­
sieren - in verschiedenen Gesetzen sind 
die Frauen in ihren Rechtsansprüchen 
immer noch benachteiligt. 

Bis d ie  politische Gleichberechtigung 
im Fürs tentum Liechtenstein verwirk­
licht werden konnte ,  brauchte es drei 
Volksabstimmungen. D i e  im Gefolge 
de r  schweizerischen Volksbefragung zu 
Beginn de r  siebziger Jahre durchgeführ­
ten Volksabstimmungen 1971 und 1973 
verliefen negativ, e ine  bereits  1968 anbe­
raumte  konsultative Befragung, an der  
sich die Frauen ebenfalls  beteiligen 
konnten,  hatte eine knappe  Zust immung 
de r  Frauen, jedoch eine deutliche Ab­
lehnung de r  Männer  gegen die politische 

Gleichberechtigung erbracht. Bis die 
Z e i t  endlich reif  war, brauchte e s  nicht 
n u r  viel Überzeugungsarbeit ,  sondern es  
bedurf te  auch gewisser Zugeständnisse 
a u f  der  politischen Ebene  wie die Ein­
führung e iner  Karenzfrist für einheira­
tende Ausländerinnen oder  die Aufnah­
m e  von Reformarbei ten für die Ände­
rung  des  Bürgerrechtsgesetzes. 

Aktive Frauen polarisierten 

Der  Weg zu r  politischen Gleichbe­
rechtigung d e r  Frauen verlief seit de r  er ­
sten Landtagsdebat te  1965, als das 
Frauenst immrecht  im Plenum zur Spra­
che gebracht  wurde,  nicht gradlinig, son­
de rn  weist verschiedene Abweichungen 
von e iner  konsequenten Wegführung 
auf. Die Regierung wies in ihrer  Bot­
schaft a n  das  Par lament  in einer Rück­
schau im Jahre 1983 resignierend darauf 
hin, dass sich die Erwartungen in den 
Jahren 1965 bis 1973 nicht erfüllten, die 
Einführung des Frauenstimmrechts auf 
Landesebene  müsse Wegbereiter für  die 
Zuerkennung  d e r  politischen Gleichbe­
rechtigung au f  Gemeindeebene sein. 
Andersei ts  j edoch  musste die Regierung 
eingestehen, dass auch de r  umgekehr te  
Weg, vom Frauenstimmrecht a u f  kom­

munaler  E b e n e  zu r  politischen Gleich­
berechtigung a u f  Landesebene  zu gelan­
gen,  nicht zum Erfolg geführt  hatte.  
Einige Gemeinden  ha t ten  nach einer 
Verfassungsänderung den  Frauen das  
Stimm- und  Wahlrecht schon vor  1984 
zuerkannt ,  a n d e r e  folgten ers t  nach de r  
Volksabstimmung v o m  1. Juli 1984. 

Aktive Frauen,  die sich in  verschiede­
nen Aktionsgruppen - wie e twa in d e r  
Akt ion  «Dornröschen» - zusammenge­
schlossen hat ten,  u m  ihre  Gleichberech­
tigung durchzusetzen, haben  zweifellos 
zum Erfolg für das Frauenst immrecht  
beigetragen, doch trugen sie gleichzeitig 
auch zu  e iner  Polarisierung in d e r  Be­
völkerung bei. Während  früher  die  
«Quadrat-Schädel»-Karikatur die  
G e m ü t e r  erregte,  so  sind e s  derzeit  die  
an  d e n  Strassenrändern aufgestellten 
Plakate  aus  Anlass des  10jährigen Be­
stehens des Frauenstimmrechts,  die pro-
vokativ a u f  fehlende Gleichberechti­
gung hinweisen. «Gleiche Rechte  fallen 
nicht vom Himmel»,  verteidigt Helen 
Mafxer-Bulloni im neuen  Buch «Inven­
tur  - zur Situation d e r  Frauen in Liech­
tenstein» die Aktivitäten d e r  Frauen, 
«sie müssen erkämpft  werden,  auch in 
Liechtenstein.» 

Politische Gleichberechtigung, aber 
noch nicht gleichberechtigt 

D i e  liechtensteinischen Frauen  konn­
t en  in den  vergangenen zehn Jahren  
langsam von ihrer  politischen Gleichbe­
rechtigung Gebrauch  machen,  doch  d i e  
a u f  Gemeinde-  wie a u f  Landesebene  ge­
wählten Frauen stellen immer  noch  e ine  
Minderhei t  dar. D ie  Fortschrittliche 
Bürgerpartei  (FBP) ,  die 1982 m i t  d e r  
Eingabe  von drei Motionen im Parla­
m e n t  die  entscheidenden Vorstösse zu r  
Einführung des Frauenst immrechts  un­
te rnahm,  spielte e ine  Vorreiterrolle: Mit  
d e r  FBP-Kandidatin E m m a  E igenmann  
wurde  erstmals eine Frau  in den L a n d t a g  
in d e r  Legislaturperiode 1986-1989 g e ­
wählt; Maria  Marxer  (FBP) ist die  e r s t e  
Vorsteherin seit 1991 in Liechtenstein,  
nachdem sie vorher  schon im G e m e i n d e ­
ra t  tätig war; mit Dr.  Cornelia Gassner  
(FBP)  nahm die ers te  Frau 1993 Einsitz 
in d e r  Regierung. Inzwischen sind die  
Frauen  besser in den  verschiedenen 
G r e m i e n  vertreten: Im 25köpfigen 
Land tag  sitzen zwei Frauen, die Frauen­
quo t e  in den  Gemeinderä ten  macht  rund 
8 Prozent  aus, in d e r  Fünfer-Kollegialre-

(Fortsetzung a u f  Seite 2) 

Zügige Sanierung der fehlerhaften Landstrassen-Deckbeläge 
A u f  drei Teilstücken des Landstrassennetzes wurde der neue Deckbelag inzwischen eingebaut - Belagsarbeiten als Garantieleistungen 

Begünstigt durch das hochsommerli­
che Wetter schreiten die Belagssanierun­
gen auf  jenen Teilstücken des Landstras­
sennetzes, die mit einem fehlerhaften 
Deckbelag versehen worden waren, sehr 
zügig voran. Bei den Arbeiten handelt e s  
sich vollumfänglich um Garantieleistun­
gen, wie uns die für das Verkehrswesen 
zuständige Regierungsrätin Dr. Cornelia 
Gassner gestern auf  Anfrage erklärte. 
Die Staatskasse wird durch die Sanie-
rungsmassnahmen also nicht belastet. 

Auf  vier Teilstrecken des  Landstras­
sennetzes - beim nördlichen und  südli­
chen Ortseingang von  Schaan, im Be­
reich de r  Engelkreuzung in Nendeln  so­
wie a u f  de r  Landstrasse in Vaduz - war  
ein Deckbelag eingebaut  worden,  wel­
cher  der  vorgeschriebenen Griffigkeit 
nicht entsprach. A l s  Sofortmassnahme 
zu r  Unfal lverhütung musste d a h e r  e ine  
Oberf lächenbehandlung durchgeführt  
werden.  

Drei Abschnitte saniert 

Sie werde darauf  drängen,  ha t te  R e ­
gierungsrätin Dr.  Cornelia Gassner  
E n d e  März  erklär t ,  dass  diese rauhe und  
vo r  allem für die betroffenen A n w o h n e r  
lästige Splittschicht noch vor  d e n  Som-

Gatt-Ablehnung wäre 
«historisches Eigengoal» 

Bern  ( A P )  Die  Spitze d e r  Schweizer 
Wirtschaft stellt sich geschlossen hinter  
das  Wel thandelsabkommen GATT. Mit 
e ine r  brei t  angelegten Informationskam­
pagne  soll das Ris iko e iner  Abs t immung 
erspar t  bleiben. D e n n  eine Ablehnung  
des  G A T T  wäre  nach  den  Worten von 
Vororts-Präsident A n d r e s  F. Leuenber -
g e r  ein «historisches Eigengoal». 

D a s  G A T T  k o m m e  z u m  richtigen 
Ze i tpunkt  und setze für die  Wirtschaft 
a m  wieder  zaghaft  beginnenden Kon­
junkturaufschwung ein klares und  e rmu­
tigendes Signal f ü r  n e u e  Dynamik,  sagte 
d e r  Präsident  d e r  Wirtschaftsförderung, 
Hans  K. Jucker,  a n  e iner  Pressekonfe­
renz  a m  Donners tag  in Bern.  Nach d e n  
wenig geglückten Versuchen von Revi ta­
lisierung u n d  Internationalisierung brin­
ge das  neue  G A T T  Entscheidendes für 
die  Volkswirtschaft. E r  wies darauf  h in ,  
dass es in d e r  Schweiz n u r  eine Wirt­
schaft  gibt: «Es gibt ke ine  Nichtmitglie-
d e r  d e r  Wirtschaft, d i e  Wirtschaft s ind 
wir  alle», sagte Jucker .  

r" 

Die Belagssanierung an der Engelkreuzung in Nendeln, die sich bis z u m  Bahnüber­
gang (Bild) erstreckt, war gestern in vollem Gange und soll heute Freitag abgeschlos­
sen werden. (Bild: Beat Schürte) 

merferien wieder verschwinde. Zwei Be- der  Engelkreuzung in1 Nendeln können 
lagssanierungen sind vor  kurzem bereits  bis heute  Freitag grösstenteils beendet  
durchgeführt  worden, d i e  Arbe i t en  a n  werden. D a n k  effizienter Aufteilung de r  

Delamuraz reist nach Vietnam 
Fünftägiger Besuch als erster Bundesrat mit  Wirtschaftsdelegation 

Bern ( A P )  Der Schweizer Volkswirt­
schaftsminister Jean-Pascal Delamuraz 
wird als erster Bundesrat am kommen­
den Sonntag nach Vietnam reisen. Er 
wird bei seinem fünftägigen Besuch von 
einer hochkarätigen Wirtschaftsdelega­
tion begleitet. Ziel der Reise ist die Ver­
besserung der Wirtschaftsbeziehungen 
mit Vietnam. 

D e r  zehnköpfigen Delegation aus d e r  
Privatwirtschaft gehören un te r  anderen  
Vororts-Präsident Kurt Moser,  David  d e  
Pury, Verwaltungsratspräsident d e r  B B C  
Brown Boveri und Co-Präsident d e r  
A B B  sowie weitere Vertreter  des  Ban­
ken* und Industriesektors an, wie e iner  
Mitteilung des Eidgenössischen Volks-
wirtschaftsdepartementes ( E V D )  zu e n t ­
nehmen ist. Mit von d e r  Part ie wird 
behördenseits auch Botschafter  Nicolas 
Imboden sein, der  Delegierte des  Bun­
desrates für Handelsverträge. E r  ha t t e  
bereits vo r  einem Jah r  die e rs te  offizielle 
Schweizer Handelsmission seit d e m  

E n d e  des  Vietnamkriegs im  Jahr  1975 
geleitet .  

A u f  d e m  Programm des bundesrätli­
chen Besuchs s tehen Zusammenkünf te  
mit hohen  vietnamesischen Politikern. 
So trifft die  Schweizer Delegation be­
reits a m  k o m m e n d e n  Montag  mit Mini­
sterpräsident Vo Van Kiet zusammen,  
und auch  ein kurzer  Besuch bei Staats­
präsident Le D u c  A n h  ist vorgesehen.  
A m  Dienstag  s tehen weitere Treffen un­
t e r  anderem mit  d e m  Energie-  und  d e m  
Finanzminister Vietnams au f  d e m  Pro­
gramm. Delamuraz  will in  Hano i  un te r  
ande rem eine  Vereinbarung übe r  die 
Berufsbildung sowie für  die Ausbildung 
von Forstpersonal unterzeichnen. Vor­
gesehen ist auch  ein Besuch d e r  Schwei­
zer  Delegat ion im ABB-Werk  Thanh Tri. 

D i e  Schweiz ist in  Vie tnam de r  elft­
wichtigste Geschäftspartner.  1993 hät ten 
sich die Schweizer Importe  aus  Vietnam 
gemäss Handelsstatistik im Vergleich 
zum Vorjahr a u f  fast 22 Mio. Franken.  

Fräs- u n d  Belagsarbeiten durch das  Tief­
b a u a m t  konnten die Verkehrsbehinde­
rungen jeweils in erträglichem Rahmen  
gehalten werden.  

Sichere Schulwege 

Mit d e r  Belagssanierung au f  dem Teil­
stück beim südlichen Ortseingang von 
Schaan (beim Bürotel)  wird bis nach den 
Sommerferien zugewartet,  denn im glei­
chen  Zuge  soll dort  auch ein n e u e r  Fuss-
/Radweg  erstellt werden,  wie uns Regie­
rungsrätin Dr. Gassner  gestern auf  An­
frage mitteilte, die d e r  Schulwegsiche­
rung  ein besonderes  Augenmerk 
schenkt.  Die Landerwerbsverhandlun­
gen für  diesen neuen  Weg seien gröss­
tenteils abgeschlossen, das Projekt wer­
d e  derzeit  ausgearbeitet.  Massnahmen 
z u m  besseren Schutz de r  Fussgänger 
werden  auch in Nendeln  (von d e r  Engel­
kreuzung Richtung Schaanwald) getrof­
fen. D o r t  sollen bis im  Herbs t  - ähnlich 
wie bei d e r  Schaaner  Ortseinfahrt  - Be­
tonsteine a n  d e r  Fahrbahnaussenseite 
verlegt werden,  u m  insbesondere den  
Kindern d e n  Weg z u r  Schule s tä rker  ab­
zusichern. D ie  Betonsteine seien bereits 
bestellt  worden,  tei l te uns  Dr.  Cornelia 
Gassner  mit .  

Mandela am 27. Juli 
in der Schweiz 

B e r n  ( A P )  D e r  südafrikanische 
Staatspräsident  u n d  Friedensnobel­
preis träger  Nelson Mande la  k o m m t  vor­
aussichtlich a m  27. Juli zu e inem offiziel­
len Besuch in die Schweiz. Dies  gab  das  
Eidgenössische Depar t emen t  für  aus­
wärtige Angelegenhei ten ( E D A )  auf 
Anfrage  d e r  A P  bekannt .  EDA-Vorste-
h e r  Flavio Cott i  wird voraussichtlich im 
Sep tember  nach  Südafrika reisen. 

Z u m  A b l a u f  des  offiziellen Besuchs 
Mandelas  machte  das  E D A  zunächst kei­
n e  Angaben .  D e r  E n d e  vergangenen 
Apri ls  zum Staatspräsidenten gewählte 
Friedensnobelpreisträger und Kämpfer  
gegen d ie  Apar the id  soll von e iner  Bun­
desratsdelegation un te r  d e r  Leitung von 
Bundespräsident  O t t o  Stich empfangen 
werden.  D a u n t e r  befindet  sich auch Aus-
senminister Cotti, d e r  seine Ferien auf 
Korsika dafür  unterbrechen wird. Collis 
bereits im vergangenen April angekün­
digter  Besuch an  d e r  Südspitze Afrikas 
wird gemäss EDA-Angaben  voraussicht­
lich im September  stattfinden. 
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